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Orie ntaliſche Angelegenheiten. 


de horn, den 2. März. General Lamarmora hat in Paris 


Arpedit erung geſtellt, daß der Kommandant der ſardiniſchen 
5 sion nach der Krim am Kriegsrathe theilnehmen und 
We ord Raglan nicht untergeſtellt ſein ſoll, und daß die 
Habe ein? ſich dafür verwenden mögen, daß der auf die 
ehob einiger ſardiniſchen Unterthanen gelegte Sequeſter aufs 

0 en werde. Man will wiſſen, daß General Lamarmora 
der Iz weck nicht erreicht babe. — Nach der „Mil 3, bat 
Korps un egen die Abſendung eines ſardiniſchen Hilfs⸗ 
nur u Proteſt eingelegt, und will dazu ſeine Genehmigung 
auf nter der Bedingung geben, daß Sardinien ausdrücklich 
im Kune Recht verzichte, am Friedens ⸗Kongreß zu Wien oder 

en diegsrath in der Krim eine beſchließende Stimme zu füh⸗ 
tungen zach Turiner Briefen wird de&halb mit den Borbereis 
gun zu der Expedition inne gehalten, bis eine Verſtändi⸗ 
wei * mit der Pforte erzielt ift. General Lamormora ſoll ſich 
anderen das Kommando zu übernehmen, wenn er nicht den 
ſollte en Ober⸗Generalen im Kriegsrath beigeordnet werden 
bat di Nach den neueſten Nachrichten aus Aonftantinopel 
der an engliſche Geſandiſchaft daſelbſt dieſe Sache bereits mit 
Arte Pforte geordnet und die Theilnahme Sardiniens am 
Ariege wird vor ſich gehen. 


e d N Zeitungen von Piemont publiziren ein Ma⸗ 


r ſardiniſchen Regierung, welches die Kriegserklärung 
Nag wien egen Rußland enthält. Sardinien unternimmt 


dieſem Manifeſt d i i 
Saterehin — — 5 en Krieg zum Schutze der allgemeinen 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 


Nach den Briefen der „Trieſter Zeitung“ fanden in dem 


Heere der Allürten, beſonders in der franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion, häufige Deſertionen ſtatt. 2 


Admiral Bruat berichtet vom 24. Februar über die Affalre f 
in der Nacht zum 24ſten. In der Nacht zum 23ſten hatte die 


Beſatzung von Sebaſtopol, unſern Werken gegenüber, auf 
dem Contrefort des nach der kleinen Kielhol-Bucht ſich hinab⸗ 
ziehenden Plateau's bedeutende Contreapprochen-Arbeiten 
angelegt. Der Generaliſſimus hat dieſe Arbeiten in der fol⸗ 
genden Nacht wegnehmen laſſen. Dieſe Affaire macht unferer, 
Armee die größte Ehre. Unſere Verluſte belaufen ſich auf 
etwa 100 Verwundete. — Es war das erſte Mal, daß die 
in der Krim jüngft eingetroffenen franzöſiſchen Garden im 
Feuer waren. 


Die neueſte ruſſiſche Depeſche aus der Krim lautet: In 


der Nacht vom W. Februar auf den 1. März errichteten un⸗ 


1855. 


fere Truppen eine zweite Redoute vor derjenigen, welche fie 


einige Tage vorher errichtet hatten, vor dem linken Flügel 
der Befeſtigungen vor Sebaſtopol. Der Feind hat unſere 
Arbeiten nicht behindern können. — Por Eupatoria hat ſich 
nichts Bemerkenswerthes ereignet. (Dieſer Depeſche nach 
ſcheint die Nachricht unbegründet, daß die Franzoſen die erſte 
Redoute genommen hätten?) Jedenfalls ift die Errichtung 
dieſer Redoute ein kühn vorgeſchobenes Werk der Rufen, 
welches den rechten Flügel der Belagerungs⸗Arbeiten be⸗ 
herrſcht und beſtreicht. Demnach hätten die Ruſſen, fo zu 
ſagen, die Poſitlon, um welche in der Schlacht bei Inker⸗ 


man ſo hartnäckig gekämpft wurde, ohne Schwertſtreich ge⸗ 


wonnen. a 
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Der Parifer „Moniteur“ enthält folgenden Bericht des 
Generals Can robert über die Affaire von Eupatoria, 
der unterm 19. Februar ſchreibt: A 
„Hr. Marſchall! Geſtern, 18., hat ein Engliſches Dampf: 
Een Eupatoria die Nachricht gebracht, daß der Feind 
dieſen Platz lebhaft angegriffen hatte und zurückgeſchlagen 
worden war Dieſes Schiff hatte Eupatoria verlaſſen, ohne 
die Depeſchen des Commandanten. Osmont be 
und fo befand ich mich ohne nähere Kunde. Erſt heute 
Commandanten Osmont einen Rapport mit 
genauen Einzelheiten, die ich Ihnen nachſtehend mittheile: 
„In der Nacht vom 10. auf den 17. legten die Ruſſen unter 


Dem Schutz der Dunkelheit um den Platz herum, deſſen Um⸗ 


arbeiten noch nicht ganz fertig find, aus Erdauf⸗ 
5 zur Deckung ihrer Artillerie und Tirailleurs eine 
Art Parallele mit Unterbrechungen an. Am 17., um 5 Uhr 
Morgens, begannen 80 e Feuer. Hinter dieſer 
Artillerie ſtanden in Maſſenſtellung 25,000 Mann Infanterie 
a ⸗Sacken, wie 

der Escadrons⸗Chef Osmont ſagt. Es befanden ſich auch 
400 Pferde dabei. Nach einer etwa zweiſtüͤndigen Kanonade 
traf der Feind ſeine Anſtalten, um age die Nordoſt⸗Seite 
zu, wo die Armirung des N at an Artillerie am ſchwaͤchſten 
iſt, Sturm zu laufen. 5 Bataillone Infanterie, mit dem 


unothwendigen Geraͤth zum Weberfchreiten des Grabens und 
der Escalade verſehen, ruͤckten unter dem Schutz von Mauer⸗ 


Reſten eines ehemaligen Kirchhofes bis auf 400 Meter (1200 
am heran. Sodann wurden 2 diefer Bataillone vorgeſchickt. 
ieſe Colonne kam bis in eine Entfernung von 20 Metern 


(60 Fuß) vom Graben; aber von einem lebhaften Gewehr⸗ 


feuer empfangen, trat fie den Ruͤckzug an. Ein zweites 
Mal zum Angriff zurückgeführt, wurde fie mit Nachdruck 
zuruͤckgeworfen von einem Bataillon Türken, das, aus 
dem Platz ausruͤckend, fie ohne Weiteres mit dem Bajonnet 
anfiel und in die Flucht brachte, waͤhrend die kleine otto⸗ 
maniſche Cavallerie fie in der Flanke chargirte. Dieſe Co⸗ 
lonne ließ 150 Todte mitten auf dem Kirchhof zurück, 
Mittlerweile hatte die Kanonade auf der ganzen Linie fort⸗ 


gewahrt. Das Feuer des Feindes concentrirte ſich befonders 


auf dem ſogenannten „Mühlenhuͤgel“, wo der Aegyptiſche 
Diviſions⸗ General Selim Paſcha und der Aegyptiſche 
Oberſt Ruſt an Bey, während fie auf brillante Weife ihre 
Schuldigkeit thaten, getödtet wurden. Um 10 Uhr ſprach 
ſich der Ruͤckzug der Ruſſen aus und wurde definitiv. Die 
Vertheidigung Eupatoria's macht dem Generalliſſimus Omer 

aſcha und den von ihm befehligten Truppen die größte 

hre. Sie bezeichnet in der gluͤcklichſten und glänzendſten 
Weiſe das erſte Auftreten der ottomaniſchen Waffen 


in der Krim. Der Commandant Osmont ſchaͤtzt die Verluſte 


des Feindes auf 500 Todte und 2000 Verwundete. Da er 
i enblick der Ereigniſſe ſchrieb, fo hatte er keine offi⸗ 
i der von der Beſatzung erlittenen Verluſte. 

ste fie auf etwa 100 Todte und eine iche Grafen 
Anzahl Verwundete. Unſere kleine Franzöfiihe Garniſon 
(ungefähr 200 Mann vom dritten Marine⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment und von der Flotte, naͤmlich von der Bemannung des 
Bam IV.) ſpielte unter den Befehlen ihres Commandanten, 
des Escadronschefs Osmont, deſſen Intelligenz und Zuver⸗ 
läſſigkeit Sie kennen, bei der Vertheidigung ehrenvoll mit. 
Wir haben 4 Todte und 8 Verwundete gehabt, worunter 
Schiffs⸗vieutenant de Las Caſes, der das Feuer der Mari⸗ 
atterieen leitete. Seine Wunde iſt nicht von großer 
Bedeutung. Er iſt ein ausgezeichneter und kraftvoller Of⸗ 
ſizier. Die auf der Rhede anweſenden Dampfer, wo⸗ 
runter ich die Corvette „Bsloce“ unter den Befeslen des 
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Sapitains Doufour de Montlouis, nennen muß, trugen 


erlauben, das Hoſpital zu verlaſſen, weil er ſicher ift, DA 


durch ein a — Feuer zur Vertheidigung Eupatoric 
wirkſam bei. mpfangen Sie u. ſ. w. \ 5 
Der Oberbefehlshaber: Can robert.“ 
Nach der „Oeſterr. Mil. Z.“ haben die Contreminenarb 
ten der Ruſſen ihren ungeſtörten Fortgang. 2000 freigelaſſene 
Flottenarreftanten haben ſich um die Vertheidigung Sebaſto“ 
pols Verdienſte erworben und werden an den geläpriicht 2 
Punkten zu den Befeſtigungsarbeiten verwendet. In Odeſſa 
hatte man am 23. Februar 15 Grad Kälte. Alle Kommun 
kation war durch die ungeheuren Schneemaſſen unterbrochen. 
Ein Convoi von 360 Mann, welches nach dem Fort Großnaß 
Munition führte, erfror auf dem Wege. | 
Aus Erzerum wird vom 12. Februar berichtet, daß da 
ſelbſt Waffenruhe herrſche. Die Kommunikation mit Kar) 
war durch ſtarken Schneefall unterbrechen. Die Stufen in 
und um Tiflis liegen in Winterquartieren. | 


Deutſchland. 
Preußen. N 
Berlin, den 9. März. Aus St. Petersburg geb 
uns nähere Nachrichten vom 3. März über die Kranthelt u 0 
das Ende Sr. Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers Nit 
laus zu. a 
„Schon ſeit einiger Zeit waren Se. Majeſtät von 
Grippe, wie es ſich ſetzt erweiſt, recht heftig befallen. 
am 6. (18.) Februar bat bereits der Leibarzt Dr. Mandt un 


Aerzte Ihm ſagte: „Kein Militärarzt in der ganzen Arme 
olvaten, der fo krank wie Ew. Majeftät if 


der Patient es nur kränker wieder betreten wird.“ Der Kalſet 
erwiederte: „„Meine Herren, Sie haben nun Ihre Pflch 
gethan, — Ich danke Ihnen, ſetzt werde Ich die Mein 
thun;“ “ beſtieg bei ziemlich kaltem Wetter Seinen Schlilke 
und fuhr in das Exerzierhaus, um Mannſchaften der Gar” 
Infanterie zu feben, die zur Kompletirung der Regiment? 
nach Litthauen marſchiren ſollten. 2 
Der Kaiſer war bei dieſer Beſichtigung, wo er zum letzten 7 
Male öffentlich erſchien, ſehr angegriffen, huſtete ſtark, WI 
viel aus, und ſagte im Fortgehen: „Ich bin ganz gebabet! 
trotzdem es im Exerzierhaus nichts weniger als warm MAT 
So fuhr der Kaiſer noch zu dem kranken Kriegs⸗Miniſter Gr, 
Dolgoruki), ermahnte ihn, nicht zu früh auszugehen, une 
kehrte dann in das Winterpalais zurück. Abends wohn 
er noch den Gebeten der erften Faſtenwoche bei, blieb dan 
bei der Raifertn, klagte aber über Froſt und behielt im Zimmer 
den Mantel um. 
Seit jenem Abend hat der Kaiſer Sein ganz kleines Arbeits, 
Kabinet nicht mehr verlaſſen. Dort empfing Er am 11. (29 
Februar den Oberſt und Flügel⸗Adiutanten von Tettenbo 
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l Infanterie Regiment 
nach dem Gaſthofe zum „Trierſchen Hof“ in Begleitung zweier 
Kameraden. R. ſpielt mit dem einen Kameraden eine Partie 
Sechs und ſechzig, der andere ſchläft, ſich langweilend, ein. 
An einem anderen Tiſche figen bei gleicher Beſchäftigung 
einige Giviliften, deren einer über den ſchlafenden Offizier 
fpöttelte. Um Streit zu vermeiden, wollen die Offiziere ſich 
entfernen und rufen den ſchlafenden Kameraden, ihn zu er⸗ 
wecken, bei Namen. Der Cioiliſt ein jüdiſcher Elegant, 
Pennas, ruft, unter Verdrehung des Namens, tapfer mit 
und wird, als v. R ihm dies ernſtlich verweiſet, noch unge⸗ 
zogener, ſo daß v. R. ihm ein Glas Wein ins Geſicht gießt. 
8 erwiedert dieſe Taufe und fügt die Worte hinzu: 1 5 


e find ein Schuft!“ Darüber wüthend, zieht v. R. den 


Degen, durchbohrt den P., giebt dann den Degen feinen 
Kameraden und erklärt ſich, Arreftant zu fein. Das Ereig⸗ 
niß jedoch wirft v. R. auf das Krankenlager und er muß nach 
dem Lazareth transportirt werden, kann jetzt aber ſchon kurze 
Zeit das Zimmer verlaſſen, was immer in Begleitung zweier 
Offiziere geſchieht. 


Kurfürſtenthum Seifen. 


Kaſſel, den 28. Februar. In dem Steuerverweige⸗ 
rungsprozeß hatte der Staatsprokurator gegen die freiſpre⸗ 
chende Entſcheidung des Krimmalgerichts Berufung erhoben. 
Der Kriminalfenat des Obergerichts hat nun laut Erkennt⸗ 
niß vom 17. Februar dieſe Berufung als unbegründet zurück⸗ 
gewieſen und ſich in den Entſcheidungsgründen dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß die Stände in der Faſſung des Beſchluſſes 
lediglich ihre Pflicht gethan; ſo weit aber die Anklage gegen 
die Abſtimmung der einzelnen Mitglieder gerichtet ſei, müſſe 
dieſelbe ſchon um deßwillen für unbegründet erklärt werden, 
als die Mitglieder der Ständeverſammlung für ibre Abſtim⸗ 
mung in der Kammer nur Gott und ihrem Gewiſſen verant⸗ 
wortlich ſeien. Es wird nun als eine ausgemachte Sache 
betrachtet, daß die Regierung abermals eine Abänderung der 
Gerichts verfaſſung in der Art beabſichtige, daß ſie die Krimi⸗ 
nalſenate der Obergerichte als Appellationsinſtanz aufzuhe⸗ 
ben und dieſe Funktion den Kriminalgerichten zu überweiſen, 


auch die Kompetenz der Schwurgerichte noch mehr zu be⸗ 
ſchrönken gedenke chwurgerichte noch mehr z 


. Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 2. März. In voriger Woche hat ein 
lranzöſiſcher Agent in Brake und NEE 5 910 un⸗ 
bedeutende Anzahl Schiffszimmerleute für die franzöſiſchen 
Marineetabliſſements angeworben und dieſelben ſofort für 
Rechnung der franzoſiſchen Regierung nach Frankreich beför⸗ 
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temberg wurde zum Kommandeur des achten Bundes⸗Korp 


Der Kaiſer, ſämmiliche hier anweſende Glieder der kalſerlichen 


Würtemberg 5 
Stuttgart, den 9. März. Der Prinz Friedrich von WÄR 


ernannt. Geſtern hatten die Kriegs⸗Miniſter von Würtem“ 
berg, Baden und Heſſen eine gemeinſame Konferenz in Hei⸗ 


delberg. . 
Orſter reich. 


Wien, den 6. März. Heute Nachmittag hat die Tau 
der neugebornen Erzherzogin in der glänzend geſchmücklen 
und prachtvoll erleuchteten Hofburgpfarrkirche ſtattgefunden 


Familie, der Hofftaat, das diplomatiſche Corps und dit 


Hochaltar. Die Taufe vollzog der Weihbiſchof im 
des apoſtoliſchen Nuntius unter zablreicher Aſſiſtenz von 
Prälaten. Die neugeborne Erzherzogin erhielt die Namen 
Sophie Dorothea Eliſabet. Seit 138 Jahren war das erſt· 
geborne Kind des regierenden Kaiſerpaares immer eine Prim“ 
zeſſin. Die Kaiſerin befindet ſich wohl, die junge Erzherzogin 
iſt kräftig und geſund. Sämmtliche Privat⸗Theater waren 
heute erleuchtet. Die Armenbetheilungen haben in ausgie“ 
biger Weiſe ſtattgefunden. Noch am Tage der Entbindung 
der Kaiſerin konnten über 40,00% Fl. vertheilt werden, wozl 
Fürſt Dietrichſtein allein 6000 Fl. beigeſteuert hatte. { 
Wien, den 6. März. In Peſih wurde die Frau Erzher“ 
zogin Eliſabet, Gemahlin des Erzherzogs Karl Ferdinand, 
von einem Prinzen glücklich entbunden. — Die Reiſe des 
Erzherzogs Wilhelm nach Petersburg hat zugleich den Zweck, 
dem ruſſiſchen Hofe vertrauliche Mittheilungen zu machen über 
die Unmöglichkeit einer Aenderung der Politik Oeſterreichs und 
den Kaiſer Alexander zu beſtimmen, ohne Rückhalt in die Be⸗ 
dingungen des Friedens einzugeben und feine Politik den Im 
tereſſen Europas gemäß zu modifiziren. — Durch ein Hand“ 
ſchreiben an den Juſtizminiſter vom 28. Februar begnadigt det 
Kaiſer alle von Civilſtrafzerichten wegen Majcftätöbeleidie © 
gung oder Störung der öffentlichen Ruhe verurtheilten Per“ 
ſonen, auch ſollen wegen ſtrafbarer Handlungen dieſer Art, 
inſofern fie vor dem Zeitpunkte der Kundmachung dieſer Am 
neſtie begangen worden find, keine ftrafgerichtliche Werfole 
gungen ſtattfinden und die anhängigen Unterſuchungen ein 
geſtellt werden. s x 


4 


Belgien. er 


Brüffel, den 2. März. Seit einiger Zeit klagt man über 
die häufigen Defertionen, welche aus den Grenzorten, wo 
Garniſon ſteht, nach Frankreich hinüber geſchehen. So 
vor einigen Tagen bei einer militäriſchen Promenade, welche 
die Garniſon von Nieuwport nach der Gegend von Furnes 
machte, wieder fieben Unteroffiziere über die franzöſiſche 
Grenze gegangen, um ſich in die Fremden⸗Legion, welche 
nach der Krim geht, aufnehmen zu laſſen. 5 


2 
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x 
: Mi 
Haag, d 
(hen. den 8. März. 
Saufen die Flußüberſchwemmungen in Holland in betrü: 
und 
find u haben Menſchen und Thiere ihr Grab gefunden und 


Der Koͤnig hat ſich ſelbſt nach Arn⸗ 
u, um dem Schauplatz des Unglücks nahe zu fein, 


Frauhreic. 
ar 
Ga 5 Win 6. März. Der Kaifer hat dem Viceadmiral 
die Einſchiff ilitairmedaille verliehen. — In Marſeille wird 
mit Eifer b. 110 von Artilleriematerial, Pferde und Munition 
ibr u etrieben. Bereits 25 Segeltransportſchiffe haben 
Offizieren 0 genommen. Ein Packeiboot geht mit engliſchen 
„d und mit dem Material der falßerlichen Druckerei 
Anzahl S 156 Lyon paſſiren Garde ⸗Kavalleriſten und eine 
5 Eu daten, die aus den beten Schützen der ganzen 
Kinder) einde wählt find, um in die Enfants perdus (verlornen 
den thun gereiht zu werden, die den Ruſſen fo vielen Scha⸗ 


Droniforie Republikaner Dupont de l'Eure, Mitglied der 
gräbniß chen Regierung von 1848, iſt geſtorben. Dem Be⸗ 
bel. nleshaten eine Menge republikaniſcher Notabilitäten 
neral Ca er den Trägern des Leichentuches befanden ſich Ge⸗ 
vaignac. Dupont's Sohn dient in der Krim. 

| Bimenter Monne ſchreibt man, daß ſämmtliche Kavallerieres 

ofort ih des dortigen Militairbezirts Befehl erhalten haben, 
deut de vier Kriegsſchwadronen zu formiren. Nach der 
taillone „Union“ erſtreckt ſich die Formation der Kriegsba⸗ 

auf alle Militalrbezirke von Frankreich. 


Spanien. 
bum bad. den 1. März. Endlich iſt der zweite die Reli⸗ 
Verden fende Verfaſſungsartikel in folgender Form votirt 
hen Kur „Die ſpaniſche Nation verpflichtet ſich, den katholi⸗ 
. ſener tus, zu dem ſich die Spanier bekennen, und feine 
oder A zu erhalten und zu beſchützen. Allein kein Spanier 
laubensländer wird wegen ſeiner Meinung oder ſeines 
ondwibria verfolgt werden, fo lange er fie nicht durch religi⸗ 
Ma ige Öffentliche Handlungen kundgiebt.“ 
einer Veri, den 4. März. Aus Cuba wird die Entdeckung 
det und dichwörung gemeldet. General Concha ſollte ermor⸗ 
Es ſind adurch ein neuer Flibuſtiereinfall begünſtigt werden. 
Ein mit zahlreiche Verheftungen vorgenommen worden. 
von der Munition befrachtetes Schiff wurde in Nordamerika 
iſ Alleg Regierung in Beſchlag genemmen. In Havana 
nien Bi größter buen Es werden Miliz⸗Kompag⸗ 
Ja 8 det. Alle waffenfäbigen Volontairs von 18—50 
unge werden eingereiht. Die ganze Inſel iſt in Belage⸗ 
eine pnhand erklärt. Für die öflichen Sirſche der Inſel if 
ſollen ſondere Militär: Kommilfion ernannt und Truppen 
derblererd Portorico hingeſchaſſt werden. Ein neues Dekret 
a Verkauf von Feuerwaſſen und Schießbedarf. 
den. duſten iſt von ſchrecklichen Unwettern beimgefucht wor⸗ 
dic, Kadir befindet ſich wie im Belagerungs⸗Zuſtande; 
age konnten weder aus noch ein. Alle Verbindung war 
nach een, Der en von Tarifa ift auf dem Wege 
hichana ſammt feinem Pferde im Waſſer ertrunken. 


Die Zahl der Ardeitsloſen mehrt ſich wie die der Diebflähle 
und Einbrüche, wozn noch die Cholera und die Revolution 


ihre nachtheiligen Wirkungen äußern. — In der Provinz 


Valencia, wo viele Waffen vertheilt worden ſein ſollen, be⸗ 
fürchtet man einen Karliſtenaufſtand. ö 


ta lten. 


3 l 1 
Die Städte Civitavecchia und Ancona ſind wieder zu 


Freihäfen erklärt worden. Das 21ſte franzöͤſiſche Linien⸗In⸗ 


fanterie⸗Regiment wird in Cioitavecchia nach Toulon ſich ein⸗ 


ſchiffen und dort eine weitere Beſtimmung erhalten. 

Das Arnos Thal iſt von einer großen, vielen Schaden 
verurſachenden Ueberſchwemmung betroffen worden; 200⁰ 
Familien ſind ohne Obdach. i 


Großbritannien und Irland. 
London, den 2. März. 
lager, welches auf Aldershot Herath in Hampſhire errichtet 
wird, ſollen am 15ten beendet fein, 


den. Das Kommando erhält der kurzlich aus der Krim zu⸗ 
rückgekehrte Generallieutenant Sir Evans. 

Lord Lucan, der bisherige Vefehlshaber der britiſchen Ka⸗ 
vallerie in der Krim, iſt hier angekommen. Er ſcheint in 
offenem Zwiſt von Lord Raglan geſchieden zu ſein, da er, 
nach Mittheilungen aus dem Lager, zu ar dem General Gans 
robert, nicht aber dem britiſchen Ober⸗Befeblshaber einen 
Abſchiedsbeſuch gemacht hat. Die Times veröffentlicht einen 
an Lord Raglan gerichteten Brief des Earl von Lucan, datirt 
Balaklawa den 30. November, in welchem Lucan ſich über 
die Darſtellung beſchwert, die der Oberbefehlshaber der eng⸗ 
liſchen Truppen in der Krim über ſein Benehmen in der 
Schlacht bei Balaklawa gegeben hat. Es handelt ſich hierbei 


um den bekannten mißverſtandenen Befehl, welcher fo un⸗ 


glückliche Folgen hatte. Im Oberhauſe nahm Lucan die Auf⸗ 
merkſamkeit für die Vorleſung einer zwiſchen ihm und dem 
Lord Raglan ſtattgehabten Korreſpondenz in Anſpruch, um 
zu zeigen, daß er in der Affaire bei Balaklawa nur dem em⸗ 
pfangenen Befehle nachgekommen ſei. 5 
Seit einigen Tagen hat man damit begonnen, aus den 
Magazinen des Tower Frühjabrs⸗Kleidungsſtücke für die 
Armee in der Krim auszugeben und ſchon ſind mehrere tau⸗ 
ſend Monturen zur weiteren Beförderung nach Woolwich 
fvedirt worden. Die Küſtenwache kann 1500 geübte Matro⸗ 
fen an die Kriegeflotte abgeben, die alle ſchon auf Kriegsſchifſen 
ediert haben. Außerdem ſteben 2040 Takeler und 5 0 
Ftußſchfffer aus London allein der Admiralität zu Gebote. 
London, den 5. März. Heute hielt das Specialcomits 
zur Unterſuchung des Zuſtandes der Armee in der Krim ſeine 
erſte Eigung. George Dundas, ein Mitglied des Unterhaus 
ſes, früher Militär, war im Dezember zum Beſuch im Lager 
vor Sebaſtopol geweſen. Er ſchilderte die Lage und den Zu⸗ 
ſtand des Heeres au jener Zeit als überaus betrübend. Die 
Kavalleriepferde ſtanden ohne Bedeckung im Freien; es fehlte 
an Futter, obgleich daſſelbe in Menge in Balaklawa vorhan⸗ 
den war; die Pferde ſtarben in Maffen. Die Kavalleriften 
waren wohl mit Zelten verſehen, aber die Uniformen hingen 
ihnen nur noch in Fetzen vom Leibe. Die Infanteriſten waren 


Die Arbeiten zu dem Uebungs⸗ s 


Es werden zu Anfang 
20,000 Mann von allen Waffengattungen zuſammengezogen, 
dieſelben ſollen jedoch fpäter auf 40,000 Mann vermehrt wer⸗ 


wegen der größeren Entfernung ihres Lagers von Balaklawa 
noch übler dran; da ihre Hoſen meiſtens zerriſſen waren, 
mußten ſie ſich dadurch helfen, daß ſie ſich Sandſäcke um die 
Beine banden. Die Rationen waren ungenügend, blieben 
auch wohl einmal einen Tag aus, halbe Rationen waren das 
gewohnliche. Die Zelte waren ſchlecht, der Schmutz aller 
Orten aufgehäuft; es fehlte an Brennholz, obwohl es mit 
leichter Mübe bätte herbeigeſchafft werden fönnen. Die Wege 
waren ſo ſchlecht, daß man bis über die Knie einſank. Gene⸗ 
ral Evans fagte aus: Bei der Landung in der Krim führten 
die Franzoſen ihre Bagage und Zelte mit ſich, während die 
Engländer fie zurückließen. Hätte man 1000 Mann 10 Tage 
lang arbeiten laffen, fo hätte man eine ſolide Straße von 
Balaklawa nach dem Lager bauen können. Der Mangel an 
Brennholz wurde ſehr ſchmerzlich gefühlt. Die Intendantur 
war ſchlecht organiſirt und daran liegt die Schuld des Ruins 
der Armee. Die Hütten find viel zu ſpät beſtellt worden. Die 
Dolmetſcher taugten nichts. — Soweit berichten die Abend⸗ 


blätter. 

Für das türkiſche Kontingent baben ſich an 300 indiſche 
Offiziere gemeldet, von denen 120, welche in orientaliſchen 
Sprachen bewandert ſind, ausgewählt wurden. Sie erhal⸗ 
ten eine Löͤbnung von 51 Tagen voraus. . 

Die Regierung hat vom Kap die Nachricht erbalten, daß 
ein großer Kaffernaufſtand ausgebrochen ſei. Der Gouver⸗ 
neur hat nach Kräften Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Die Times widmet dem von feinem Poſten zurückgetrete⸗ 
nen Fürſten Mentſchikoff einen freudigen Nachruf und 
läßt feinen militairiſchen Eigenſchaften Gerechtigkeit widerfab⸗ 
ren. Er hätte eine ungemeine Thatkraft und Ausdauer in 
der Vertbeidigung Sebafopold gezeigt. Es gebe kein Beiſpiel 
in der Geſchichte, daß eine belagerte Beſatzung im Angeſichte 
eines mächtigen Feindes ſo ausgedehnte Befeſtigungswerke 
aufgeworfen. Das bödfte Compliment, das man dem Fürs 
ſten machen konne, liege in der Thatſache, daß die Stadt am 
26. September beinabe ein offener Platz war, ohne andere 
Bollwerke, als die Schiſſe im Hafen, während fie nach fünf 
Monaten fortwährender Angriffe eine ſolche Stärke gewon⸗ 
nen hat, daß ſie nach der Anſicht vieler Perſonen nicht mit 
Sturm zu nehmen ſein ſoll. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den 3. März. Das Allerhöͤchſte 
Manifeſt, das bereits telegraphiſch erwähnt iſt, lautet 
wörtlich wie folgt: Von Gottes Gnaden Wir Alexander II., 
Karfer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, König von Po: 
len zc. ꝛc., thun allen Unſeren getreuen Unterthanen kund: 
Es hat den unerforſchlichen Rathſchlüſſen des Herrn gefallen, 
uns Alle mit einem unerwarteten, ſchrecklichen Schlage zu 
treſſen. Unſer geliebteſter Vater, der Herr und Kaiſer Ni⸗ 
folai Pawlowitſch, iſt nach einer kurzen, aber ſchweren Krank⸗ 
beit, die ſich in den letzten Tagen mit unglaublicher Schnellig⸗ 
keit entwickelte, am heutigen Tage, den 18. Februar (2. März 
n. St.), verſchieden. Keine Worte find im Stande, Unferen 
Schmerz, der auch der Schmerz aller Unferer getreuen Un: 
terthanen ift, auszudrücken. Indem Wir Uns vor den ge: 
beimnißvollen Schickungen der göttlichen Vorſehung beugen, 
ſuchen Wir bei ihr allein Troſt fur Uns, und erwarten von 
ihr allein, daß ſie Uns Kraft verleihe, die durch ihren Willen 
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Uns auferlegte Bürde zu tragen. Gleichwie Unſer, von u. 
beweinter theuerſter Vater alle Seine Anſtrengungen, © 
Stunden Seines Lebens den Mühen und Sorgen für d 
Wohl der Unterthanen widmete, fo legen auch Wir in DIN 
traurigen, aber feierlichen, wichtigen Stunde, indem © 
den Uns angeſtammten Thron des Ruſſiſchen Reiches # 
des von demſelben unzertrennlichen Königreichs Polen m 
Großfürſtenthums Finnland befleigen, vor dem Antliße! 
unſichtbar um Uns waltenden Gottes das heilige Gelübde 
die Wohlfahrt Unſeres Vaterlandes ſtets ale Unfer einzig 
Ziel vor Augen zu haben. Und fo möge die Vorſehung, 
Uns zu dieſem großen Berufe erſehen bat, Uns leiten 1 
ſchirmen, daß Wir Rußland auf der höͤchſten Stufe der Ma 
und des Ruhmes erhalten, und ſich durch Uns erfüllen 
unabläffigen Wünſche und Abſichten Unferer erhabenſten Bi 
fahren, Peters, Katbarina's, Alexanders des Geſegnel 
und Unſeres unvergeßlichen Vaters. Der bewährte G 
Unſerer geliebten Unterthanen, ihre mit den Unfrigen 6e. 
einten heißen Gebete vor dem Altar des Hoͤchſten, wein 
Unſer Beiſtand fein. Wir fordern dieſelben dazu auf, MEZ 
Wir ihnen hiermit zugleich befehlen, Uns und Unftl 
Thronerben, Sr. Kaiferl. Hoheit, dem Cäſarcwitſch Gun 
fürſten Nikolai Alexandrowirſch, den Eid der Treue zu lei 
Gegeben zu St. Petersburg, den 18. Februar, 
Jahre nach Chriſti Geburt ein 5 acht hundert fünf MET 
funfzig, Unſerer Regierung im erſten. Alexande l 
Sämmtliche Küſten⸗Städte Finnlands, von Wiborg! 
Torneo, haben mit großen Koften ihre Hochwaſſer durch 2° 
ſenkungen unfahrbar gemacht und durch Geſchütze von KAM 
fahrteiſchiffen bewaffnet, welche fie auf eigene Koſten . 
Wurfgeſchoſſen und Pulver verſeben und außerdem O 
zum Glühen der Vollkugeln erbaut haben. 


China. * 
Die Infurgenten rüften ſich auf einen Angriff auf Canton 
Bei der Eroberung der Stadt Fechſan find durch die Gran 
ſamkeit der Inſurgenten mehrere Tauſend Einwohner unh 
kommen. Tie Faktoreien in Canton haben die Franzoſ 
Engländer und Nordamerikaner dadurch zu ſchützen geſuch 
daß ſie eine Linie zwiſchen ibnen und der Stadt gezogen, 
ſowohl den kaiſerlichen Behörden, als auch den Inſurgen N 
erklärt haben, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, falls DT 
Linie überſchritten werden ſollte. 
Au ſtralien. Bi 
Nach dem, Melbourne Morning⸗Herald“ wurde bei einen 
Angriff auf das Lager der bewaffneten Diggers von Ballarn 
nach einem Gefecht von etwa 10 Minuten, 123 Diggen 
(Goldgräber) gefangen genommen und 26 getodtet. In 
Truppen verloren 2 Todte und hatten 30 Verwundete, dan, 
unter zwei ſchwer verwundete Offiziere. ’ 


un 


\ . Das Lager d. 
Diggers, das bei Eureka aufgeschlagen und durch die Fah 
mit dem ſüdlichen Kreuze verziert war, wurde niedergebraff 
und es fanden fpäter noch mehrere Verhaftungen ſtakt. 


Me 


5 Tages⸗Begedenhetten. 

ill an; den 7. März. Heute morgen iſt das hieſige 
nr er mit dem größten Theile des ganzen Inventariums 
gerenen d der Flammen geworden. Nur der Concertſaal iſt 
net. Die Entſtehungsurſache ift noch nicht ermittelt. 
Rhein Eisgang in den letzten Tagen des Februar hat am 
So w. an vielen Orten beträchtlichen Schaden verurſacht. 
dag Waſde, Orſoy, das an ſich hoch liegt, ſo überfluthet, daß 
war dolkren den Straßen 6—7 Fuß hoch ſtand. Seit 1799 
wurden t kein ſolch großes Waſſet geweſen. Viele Häuſer 
doch gi eſchädigt und Bäume von den Eisſchollen zerbrochen, 
dem bend kein Menſchenleben verloren. Dagegen kam in 
um und uchbarten Binsheim eine Mutter mit fünf Kindern 
ſaal gel nur der Vater wurde gerettet. In dem Dorfe Ever: 
doch in ang es einige in Gefahr befindliche Menſchen zu retten, 
l eine Menge Vieh umgekommen. 


Ede, den 3. März. Nachdem ſchon ſeit drei Tagen 
Dam dem Meursſchen die truͤbſten Nachrichten über 
ſchwen“ Durchbrüche und ſchreckliche Webers 
emmungen bei Friemersheim, Orſoy und Uerdingen 


| inberg fahrenden Duͤſſeldorf⸗Clever Poft ihre Be: 

b g bid iſt nun das befürchtete igll auch bei 
Emma der ſchlimmſten Weiſe eingetreten. Während bei 

blieb erich und bis oberhalb Rees der Rhein noch feſt ſtehen 
Norge fing das Eis zwiſchen anten und Weſel ſchon geftern 
und or an ſich zu bewegen, feste ſich aber wieder feſt 

255 as Waſſer erreichte dort um Mittag e v 
ala Sup 4 Zoll. Ein Dammdurchbruch ſchien unvermeidlich, 
machte plötzliches Fallen des Waſſers die Leute wieder ſicher 
und wi Aber gegen Abend drängten ſich die Eismaſſen durch, 
Liütti Ahrend eine hohe feſte Eiswand in der Nähe des Dorfes 
5 um agen bei Kanten ſtehen blieb, brach ſich der Eisgang 
Rc eil rechts, aber namentlich links landeinwärts Bahn. 
und d itternacht riß der Damm durch die Gewalt des Eiſes 

Lütt er Fluth, und bald waren die Dorfer Bignen, Wardt, 
tent 1 en, Beek, Wenzelen, Giederich und Birken groͤß⸗ 

gi s überſchwemmt. Die Eisſchollen riſſen die Häuſer 
ie senden hinweg und ganze Partieen von Wohnungen, 
Mit ſachbarlich zuſammenlagen, ſind ſpurlos verſchwunden. 
kreiſuuchtbarer Gewalt drangen die Fluthen und Eisſchollen 
ien und die Schrecken der Nacht wurden noch durch Wind⸗ 
erkl und ſtroͤmenden Regen vermehrt. Das Huͤlferufen 

n von allen Seiten, und doch war es bei der ange⸗ 
dee fen Thaͤtigkeit nicht möglich, überall Huͤlfe zu bringen. 


die Hoͤhe von 


an nd viele Menſchenleben zu beklagen. Ein alter 
eſcha hatte ſich auf einen Lindenbaum gerettet, als die 
drei Jollen fein Haus wegſpülten. Er ſchrie um Hülfe; 


en, zal verſuchte man es, mit einem Kahn ihn zu errei⸗ 
ß doch umſonſt, die ſchreckli e Gewalt der Waſſerfluth 
Ehre nicht zu; fo kam der Unglückliche in den Wellen um. 
ihre gckensſcenen gab es auch am Morgen noch, wo Weiber 
Na Männer und Mütter ihre Kinder ſuchten, die fie in 
ſetzt ellen ertrunken wähnten. Wie viele Menſchen ſchon 
\ perunglückt find, läßt ſich nicht genau fagen, wie denn 
Up bau t die Größe des Ungluͤcks ſich noch nicht überblicken 
t . ie ganze Niederung von oberhalb Kanten bis un⸗ 
biedalt Calear iſt uͤberſchwemmt und viele blühende Dörfer 
Ne das Bild der gräßlichften e Vieh und Hab 
gad Gut der Leute ift in 1 enge zu Grunde 

Angen, und wenn das Eis bei Rees und Emmerich nicht 
ganz bald losgeht, fo hat man auf der ganzen Strecke von 
Kees bis Kanten und Weſel noch größeres Unglück zu er ⸗ 


— 


einge d 
anf offen waren, die durch das Ausbleiben der uber Meurs 
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warten durch die Ankunft der Eismaſſen vom Ober⸗Rhein. 
Die Behörden fo wie Privat: Unterftügungs » Gomit‘s ſind 
eifrigſt bemuͤht, der dringendſten Noth abzuhelfen und die 
Maſſe obdachloſer Leute unterzubringen und zu ernähren, 
Gewiß wird auch in weiteren Kreifen das ſchreckliche Elend, 
das uͤber unſere Gegenden gekommen und deſſen Ende noch 
gar nicht zu uͤberſehen iſt, die Herzen zur Mildthaͤtigkeit bereit 
machen. (Elb. 3.) 

Das Pfarr⸗Haus von Lauterbach. 
(Erzählung von Franz Lubofatzky.) 
(Fortſetzung.) 

Auf dem Herrenhofe ging Alles in gewohnter Ruhe fort, 
der Paſtor war ein paar Mal beim alten Herrn geweſen; aber 
es war nichts Heiteres, wie ſonſt an dem würdigen Geiſtlichen 
zu finden, er trug ja ſelber großen Kummer im Herzen. Der 
auptmann bätte wohl gern geſehen, daß auch Fanny einmal 
zum Beſuch gekommen wäre, aber er wagte es wirklich nicht, 
davon gegen den Paſtor reden, hatte dieſer doch geäußert, wie 
eine Tochter ganz ſchweigſam und leidend geworden, daß ihm 
ür das arme Mädchen ſchier bange ſei. So waren nun faſt 
vierzehn Tage nach der Mordthat an dem Cantor Wilhelm 
verfloſſen, der Kirchhof hatte dieſem und ſeinem um die Lau⸗ 
terbacher Gemeinde treu verdienten Vater eine letzte Ruhe⸗ 
ſtätte gegeben, der Stadtförſter ſaß im Criminalgefängniß in 
der Stadt, und man mußte in Geduld warten, bis die Zeit 
endlich das jetzt noch tief verhüllte Räthſel loͤſen werde. 

Wie gewöhnlich las Herr Ferdinand des Nachmittags dem 
Onkel die Zeitungen vor. Waldmann ſtand während der 
Zeit immer hinter dem Stuhle des alten Herrn, der dabei ſein 
Pfeiſchen zu ſchmauchen pflegte. Für Waldmann war das in 
den letzteren Tagen ein ſtilles Vergnügen geworden, von dem 
er ſeinem Herrn nichts ſagte und das er ganz für ſich allein ge⸗ 
noß. Es machte ihm nämlich beſondere Freude, dem Herrn 
Ferdinand ſo recht ſcharf in die Augen hinein zu blicken, wenn 
dieſer einmal vom Leſen auffah. Herrn Ferdinand ergriff 
dann jedesmal eine jo ſichtliche Unruhe, daß ihm fogar 
Schweißtropfen auf der Stirn perlten. Wenn dann die Zei⸗ 
tungen ſo raſch als möglich durchgeleſen waren, machte ſich 
Herr Ferdinand unter irgend einem paſſenden Vorwande da⸗ 
von. „Den habe ich gut unter die Fuchtel gekriegt,“ freute 
ſich Waldmann im Stillen — wenn ich ſeinem langbeinigen 
Kerl von Willmer nur auch ſo etwas anhängen könnte.“ Aber 
Willmer aa jetzt meift bei feinem jungen Herrn im Zimmer 
und kam ſehr felten Jemanden zu Geſicht. { 

Eines Nachmittags las Herr Ferdinand auch wie gewöhn⸗ 
lich die Zeitungen dem Onkel vor, als ein Wagen auf Schlit⸗ 
tenkuffen, von Poftpferden gezogen, in den Hof einfuhr. 
Das Schellengelaute des Viergeſpanns machte den alten Herrn 
aufmerkſam. 

„Sehe Er doch nach, Waldmann, wer da kommt?“ 

„Drei fremde Herren, Ew. Gnaden, die ich noch nie hier 
geſehen habe,‘ meldete dieſer vom Fenſter ber, 

„So gehe Er ihnen entgegen ... können doch mir keinen 
Beſuch zugedacht haben .. wer ſollte denn das fein?“ 

Herr Ferdinand wollte ſich auch entfernen, der Onkel dee 
fahl ihm aber zu bleiben. Die Herren traten ein. Wald: 


or 


mann poſtirte ſich nach altem Gebrauch an die Thüre, der 
Befehle ſeines Herrn wartend. Der eine der Fremden kün⸗ 
digte ſich als Tribunalrath an und eröffnete dem Hauptmann 
die frohe Nachricht, daß von ſeinem Sohne Emil das ſchwere 
Verbrechen des Hochverraths fo gut als wie abgewälzt zu bes 
trachten ſei, es handele ſich nur noch um Einziehung eines 
Hauptſchuldigen und dieſer fei fein Neffe, Ferdinand von Wil: 
denan. „Mein Neffe? .. . Ferdinand? rief der Greis er: 
ſchrocken. — Todtenbläffe überlief Ferdinands Geſicht, feine 
Kniee ſchlotterten. 5 5 
810 dieſer junge Mann?“ fragte der Tribunalrath, 
Waldmann anblickend. 
„Ja, Ew. Gnaden.“ a 
Ein durchbohrender Blick des Tribunalraths ruhte auf Fer⸗ 
dinand, der alle Geiſtesgegenwart verloren und in ſich ſelber 
uſammengeſunken daſtand. „Man verhaftete,“ bemerkte der 
Eribunalrath „in Hamburg, einige Stunden vorher, ehe 
der Neptun, ein Auswanderungsſchiff, in See gehen wollte, 
einen gewiſſen Zillig, einen Menſchen von üblem Rufe, dem 
wegen mancherlei Ungebührlichkeiten in unſerem Lande die 
Advokaten⸗Praxis genommen worden war. Man fand bei 
demſelben unter anderen Schriften auch einige Briefe von Ih⸗ 
nen, aus deren Inhalt es ſich klar ergiebt, daß dieſer Zillig 
auf Ihr Geheiß und von Ihnen bezablt, jene Papiere, um 
derentwillen bei Ihrem Vetter, dieſes würdigen Greiſes Sohn, 
den Referendar Emil v. Bielefeld, auf brieſſiche Anzeige, die 
auch von dieſem Zillig ſtammt, Hausſuchung gehalten und 
die natürlich auch bei demſelben vorgefunden werden mußten, 
in deſſen Wohnung heimlich ohne deſſen Wiſſen eingeſchwärzt 
bat. Die Urſache, wesbalb dies geſchah, geht deutlich aus 
Ihrem dieſe Anweiſung betreſſenden Schreiben an Zillig her ⸗ 
vor. Sie wollten, daß dieſer würdige Greis, bis zum Aeu⸗ 
erſten getrieben, feinen Sohn enterben ſollte. Sie ſcheuten 
ch nicht, Ihres Onkels letzte Lebenstage durch Gram zu ver⸗ 
giften, Jammer auf ſein Haupt zu laden, Ihren Vetter, 
feinen Sohn, durch die dem Geſetze gemäß auf Hochverrath 
folgende Strafe lebenslänglich zu entehren““ — Der Tribu⸗ 
nalrath fuhr fort: „Zillig hat bereits Alles eingeſtanden, 
denn um gegen Sie eine Waffe in den Händen zu haben, wenn 
Sie nach dem Tode Ihres Onkels ihm die für ſeine Beihülfe zu 
Ihrem Zweck verſprochenen 1000 Louisd'or vielleicht nicht 
zahlen wollten, hatte er Ihre Briefe unter ſeinen Papieren 
wohlverwahrt. Gleichzeitig iſt der Poſtexpedient des nahen 
Städtchens in Haft genommen worden, weil er von Ihnen 
beſtochen, ſämmtliche unter dem freiherrlich Bielefeldſchen 
Siegel auf dortigem Poſtamt abgegebenen Briefe unterſchla⸗ 
gen. Ich erkläre Sie zum Gefangenen des Griminalge> 
richts.“ 
ine Pauſe folgte dieſer furchtbaren Enthüllung. Der 
Hauptmann ſchien förmlich zu Stein geworden, mit Mühe 
entrang ſich ſeinen Lippen der Ruf: „Ferdinand!“ — aber 
dieſer hörte nichts, er lehnte wie beſinnungslos an der Wand. 
„„Sie haben einen Diener, Willmer, bei fich,“ fuhr der 
Zribunalrath fort — „auch dieſer iſt bei Ihrem Verbrechen 
in gewiſſer Hinſicht beteiligt, er wird Ihnen folgen.” 
5 erdinand der Verbrecher, war von der eingetretenen Wen⸗ 


(Nebt Beilage.) 
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beiden jungen Männer in einiger Entfernung verfolgte, Y5 


dung feines Geſchickes, das ſich nur, wie voraus zu ſehel 
in die entſetzlichen Räume des Zuchthauſes verlor, fo zerſch * 
tert, daß von keinem Widerſtand von feiner Seite eine Rei 
war. Willmer aber gerieth außer ſich, und in der Derweil 
lung, die ihn faſt ſinnlos machte, ſchrie er: „Was, ich 0 
für meines Herrn Thun verantwortlich ſein? Was geht's ME 
an? Ich habe keinen Onkel zu beerben gehabt wie er.. 
habe auch den Cantor Wilhelm nicht, wie er, erſchoſſen! ® 
nicht! ich nicht! 7 
Wer hätte vor einer Stunde wohl geahnt, daß eine unth . 
auf der noch der Schleier des Geheimniſſes lag, fo unermn 
tet eine Entdeckung durch die Enthüllung eines anderen De 
brechens finden ſolltel Ein vichtfunke war ſomit in das Dun 
dieſer wahrhaft nächtlichen Begebenheit gefallen, und die 
einen Lichtfunken folgte bald eine gänzliche Erhellung-. 
Durch Willmer, wie bereits erwähnt, von den gehen, 
nißvollen nächtlichen Wanderungen Emil's nach dem Plan. 
hauſe in Kenntniß geſetzt, entſchloß ſich Ferdinand, das Ac 
ßerſte zu wagen; während Willmer in jener Mordnacht n 
von Stöckels Gehöfte nach der Pfarrwohnung wandelnde 


erte fein Herr ſeitwärts von dem Wege, der von Stoͤckels en 
hoͤfte nach der Dorfſtraße führte. Der im Mantel Geha 
war Emil, denn Ferdinand und Willmer hatten ihn in II. 
chem aus der Pforte des genannten Grundſtückes heraus tren, 
ſehen, und daß er es war, der allein wieder im Mantel 9° 
hüllt nach demſelben zurückkehrte, erſchien dem mit einer g. 
ten Büchſe auf der Lauer liegenden Ferdinand um fo MT 
außer Zweifel, als auch der beiden Nachtwandlern folgen, 
Will mer das verabredete Zeichen, den Eulenruf, den er 


gut nachzuahmen verſtand, aus der Ferne geb. So geld 


ihn gerichteten Blicke Waldmanns, der, nichts von der u 


eee eee die jäh geleerten großen G 
ranntwein und vor Allem die Auffindung des Br 


(Beſchluß fo 


1236. di Entbindungs⸗ Anzeige. 
Bindung mu, ct Nachmittag 2 ihr glücktich erfolgte Ent- 
einem ra lieben Frau, Ulrike geb. Schmidt, von 
onderer — den Knaben, beehre ich mich hiermit ſtatt be⸗ 
Echmied eldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 
edeberg, den 8. März 1855. 
Heilmann, Gaſthofbeſitzer. 


1 2 
= 6 Entbin dungs ⸗ Anzeige. 
ran x eut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben 
beehre nes geb. Steckert von einem muntern Knaben, 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
emnitz, den 9. März 1855. Röhr, 


Lehrer und Organiſt. 


i — — — — 
we: Todes ⸗ Anzeige. 
Rem; ten d. Mis., Abends 11 uhr, endete ſanft nach 
ift Gander, Krankenlager an Lungenleiden und Ent⸗ 
durch Henriette Chriftiane geb. Maiwald ihre 
im Hu traurige Schickſale ſchwer geprüfte Laufbahn, 
ter von 46 Jahren 3 Monaten 3 Tagen. 
eine f war mir eine treue Gattin und unſern drei Kindern 
ſehr ſorgſame Mutter. i f 
ec traurige Anzeige widmet zur ſtillen Theilnahme 
rwandten und Freunden: 7755 
tendnitz bei Hainau, den 8. Marz 1855. 
Geithe, Gerichtsſcholz und Kreistaxator. 


Wie 


1 1 * 
ai, Dem Anden ken 


a 
Neß geliebten Mutter und Schwiegermutter, der am 
ebruar c., in dem Alter von 75 Jahren 9 Monaten 
verſtorbenen 


F- 
Maria Roſina, geb. Schubert, 
N tlaffenen Wittwe des weiland Gaſtwirth Johann 


enjamin Schoͤps in Stonsdorf, gewidmet von 
den Unterzeichneten. 


In Frieden 8 Deine Hulle, 
Dein Tagewerk iſt wohl vollbracht! 
Dein Geift genießet nun der Fulle 
Des Gnadenlohns, den nach der Nacht 
Der Muͤh' und Sorgen dieſer Welt 
Der Herr den Seinen vorbehält. 


Beilage zu Nr. 21 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. 


— —— 
— — — * 


— .... ̃ —„—¼¼I¼ʃ 
Familien Angelegenheiten. 


\ 


Dafür ſich unſre Seele neiget 

Von Dank erfüllt vor unſerm Gott; 
Doch gleichwohl iſt fie ſchmerzgebeuget, 
Voll Trauerns uͤber Deinen Tod! 

Ach, ein gebrochnes Mutterherz 
Bringt namenloſen Seelenſchmerz. 


Die beſte Freundin ging von hinnen, 
Die treu'ſte Seele uns verließ! 

Und wie auch unſre Thraͤnen rinnen, 
Nie kehret, was der Tod entriß, 

In der Verlaſſ'nen Kreis zurück 
Umfonft ſucht Dich der Deinen Blick! 


Doch wird der Herr uns einft vereinen, 
Einſt werden wir uns wiederſehn! 
Dann wird in hellem Licht erſcheinen, 
Was wir hinieden nicht verſtehn: 

Des ew'gen Vaters weiſer Plan, 

Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 


Au guſt Schoͤps, Sohn 

Chriſtiane Tſchorn, Tochter der ſel 

Auguſte Schoͤps geb. Schmidt, T Vollendeten. 
Schwiegertochter ) 


1276. 


vn — — — — 


Erueuertes Andenken 
an unſern Sohn, Bruder und Schwager 


Herrn Carl Deunert, 


geweſener Kunſt⸗ und Ziergärtner zu Schoßdorf. Er ſtarb 
am 6. März 1854, alt 37 Jahre. 


Viel Ihrönen rannen wieder 
An Deiner fruͤhen Bahr. 

Der Frühling kehret wieder; 
Schon ſchlummerſt Du ein Jahr. 


Die Blumen Deiner Pflege 
Beleben ſich auf's Neu. 

So blieb Dein Wirken rege, 
Und Deine Lieb' iſt treu. 


Wir auch gedenken Deiner 
Und weinen noch um Dich, 
Und unter uns iſt Keiner, 
Der von der Treue wich. 


Die Braut und die Geſchwiſter, 
Wie Deine Aeltern gehn, 
Obſchon ihr Auge duͤſter, 
Dir nach zum Wiederſehn. 
Schon iſt Dir nachgegangen 
Bi 15 0 x 

u auch uns empfangen 
Dann freut ſich Herz und "Sinn 35 
Dann theilen wir im Lenze, ; 
Der ewig blühen fol, - 
Die allerreichſten Kränze, 
Und unſer ew'ges Wohl. 


Greiffenberg, den 6. März 18855. 
Eltern, Geſchwiſter und Schwager 


. 


1274. Dem Andenken 
unſers geliebten juͤngſten Sohnes, Bruders und Schwagers, 
£ des Brauergeſellen 


Julius Stammnitz, 


welcher, auf der Wanderſchaft im Hospital zu Marienburg 
in Weſt⸗Preußen, am 10. Februar 9. e. ſein jugendliches 


Leben im noch nicht erreichten Alter von 19 Jahren endete. 
ES rein 


Da bift Du hingegangen 

Als Wand'rer, vo Verlangen 
Die Welt Dir anzuſeh'n: 

Um dann mit Luſt und Freuden 
Aus fernem Land zu ſcheiden 
Und in bas Vaterhaus zu geh'n. 


Geſund und ſtark am Willen, 
Glaubt'ſt Du nur zu erfüllen 

Die i wenn Du den Stab 
Ergriffſt zur fernen Reiſe, 

Nicht ahnend, daß ſchon leiſe 

Der Bote Dir winkt hin zum Grab, 


Ach! waͤhrend wir noch meinen, 
Bald werd' uns All vereinen 
Des Wiederſehens Freud: 
Haͤlt Dich in fernem Lände 
Krankheit ſchwere Bande 
Gefeſſelt, Dir zum Leid. 


Nicht konnt' der Aeltern Liebe, 
Geſchwiſter ſuͤße Triebe ö 

Den Kampf erleichtern Dir. 

ern von den Lieben Allen, 

ußt Du allein ihn wallen 
Den finftern Gang des Todes hier. 
Die friſche Knospe knickte 
Der Tod. Kein Freund Dir blickte 
Mit Thraͤnen nach ins Grab. 
An Deinem Sarkophage 
Ertoͤnte keine Klage. l 
Still ſenkt man Dich zur Gruft hinab. 


Doch ruhſt Du dort in Frieden; 
Das Loos iſt Dir beſchieden 
Recht lieblich, Dich ftört nicht 
Der Deinen Haͤnderingen; 

Der Freunde Klagen dringen 
Nun bis zum hoͤchſten Licht. 


Dies tröftet unſre Herzen 

Und lindert unſre Schmerzen, 

Wir blicken himmelauf. ? 

Dort ſeh'n wir Dich einft wieder, 

Und ſtammeln Dankeslieder, 

Wenn wir vollendet unſern Lauf. 
Kunzendorf a. k. B., den 8. Maͤrz 1855. 

x er Carl Stammnitz, als trauernde 
Maria Roſina Stammnitz 425 Anſorge, Eltern. 
Bauerguts ⸗Beſiter Ernſt Stammnitz und Auguſte 

tammnis, als Geſchwiſter. 5 
Erneſtine Stammnig geb. Elsner, als Schwägerin. 


Literariſche . 


1174. 


en Nochmals 
nehme ich Veranlaſſung, auf die feit Beginn dieſes Jah⸗ 
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in der Buchhandlung von Ernft Nefener in Hirſch⸗ 
berg) hinzuweiſen. Nicht allein daß dieſer wahrhafte 
„Omnibus für Frauen“ uns in den bisher erſch enenen 
Nummern Beilagen mit Zeugproben, Stick⸗ Strick⸗ un 
Härelmuſter, Mnſikſtuͤcke für Pianoforte, Schnittmuſter 
u. ſ. w. u. ſ. w. in größter Mannigfaltigkeit brachte 7 
die fo eben erſchienene Nr. 6 erfreut die Abonnenten . 
mit einem wun derſchoͤnen Battiſtkragen. Der Ba 
575 bietet für den Preis von 15 Sgr. vierteljährlich in der 
hat unglaubliches. b 


res erſcheinende Frauenzeitung „Der Bazar“ S f 


Der am letzten Sonntag (wegen plötzlicher 
Erkrankung des Predigers) ansgefallene chriſt⸗ 
katholiſche Gottesdienſt in Hirſchberg, wir 
nächſten Sonntag, den 18. re abge⸗ 


halten Der Vorſtand. 
— —— — — 


Gymnaſtum zu Hirſchberg den 12. März 1855. 
„Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler in die 
Quinta und Sexta des Gymnaſiums ſoll Dienſtag 
den 3. April früh von neun Uhr an im Claſſenzimme! 
der Prima ſtattfinden; für Schüler, welche zum Eintritt 
in eine höhere Claſſe geeignet ſcheinen, Mittwoch den ten 
um zehn Uhr, für Auswaͤrtige beider Arten auch Freitag 
den 13. April um dieſelbe Stunde, zu welcher An die zu 
Prüfenden pünktlich einfinden mögen. Der Anweſen! 
heit der Eltern oder Vormünder bei der Prüfung ſtehl 
nichts entgegen. Solche, die an den bezeichneten 10 en 
zu kommen verhindert find oder die mir noch vorbei Ti 
ihre Söhne anzumelden und mich über irgend etwas zu 
ſprechen wünſchen, werden mich auch an andern Tage 
und ſchon von jetzt an in der Regel Nachmittags von 
halb ein bis zwei Uhr in meiner Wohnung finden. 
Dr. Dietrich, Director. 


1 


1275. Aus dem Erlöfe des, durch den Tſchie delſchen 
Geſang⸗ Verein hierſelbſt am 3. d. Mts. zum Belt! 
der hieſigen Orts⸗Armen, gegebenen Concerts , 
diefen nach Beſtreitung der unvermeidlich geweſenen Ko f 
24 Thlr. zugefloſſen, von welchen: BR |; 
a, zum Ankauf von Suppenmarken für die armen Kinder 
der evangl. Sehe r 0 An, 
b. zu 1 Behufe für die in der katholiſchen Se 
ale . a. x 
er zur beliebigen Verwendung der hieſigen Ar men! 
Direktion er 14 
zur Dispoſition geſtellt worden find. 1 
die ſich am Concert ‚ 


Wir danken nicht allein Denen, 
theiligt, fondern auch dem Herrn Poſt⸗ Direktor Gunther 
Herrn Banquier Scheſinger und dem Fuhren⸗Unternehm 
Herrn Jaklitſch, welche ſo freundlich waren, ihre Wag 
zur e n und Wiederzuruͤckfahrt der Geſang⸗Verein 1 
5 A im Intereſſe der Armen, koſtenlos zur Bispofttio . 
zu ſtellen. g 2 

Der Vorſtauß des Fſchiedel ſchen 
Geſang⸗ Vereins. 


* 23. Anzahl Möbels, worunter zwei Schreibſecretaire, 
dene 


5 


8 


findet 


Kreis: @ 


Be: g. 
Aude Depoſital⸗Geſchaͤfte des unterzeichneten Königlichen 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
908 Freiwilliger Verkauf. z 
Das de erichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
n Bauer Johann, Ehrenfried Soͤhndel ſchen 
„ sub No. 14 zu r u. K. gelegene 
ufolge der, „ abgeſchaͤtzt auf 5,018 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf., 
er Bea nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in 
28e ratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
an ordentlicher ch teen Wee d AL 
0 erichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hermsdorf u. K., den 14. Februar 1855. 
74 — nete 
Das Nothwendiger Verkauf. 
sub No. 73 zu Buchwald, Hirſchberger Kreiſes, 


— 


delegene Gottfr 
2 ottfried Legner ſche Bauergut, abgeſchaͤtzt auf 
bade 18 Sgr. 2 Pf., zufolge 1 nebſt Hypothe⸗ 


und i i Regiſtra inzuſehe 
Taxe, fol enen in der Regiſtratur einzuſehenden 
an on Mat 1833, Vormittags 11 uhr, 
; Sch entlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Di miedeberg, den 2. Februar 1555. 

7 de Königl. Kreis⸗ Gerichts ⸗Kommiſſion. 

D Freiwillige Oubhaftation. 

Toren, den Häusler Benedict Nirdorffchen Erben zu Ul: 
zorf bei Liebenthal gehörigen Grundſtuͤcke und zwar: 
le Häͤuslerſtelle No, 93, tarirt 189 Thlr., 
ie Ackerparcelle No. 272, von 3 Scheffeln 2½ Megen 

tolttetirt 207 Ftir. 11 Sgr. 6 pf. 
allen den 31. März c., Vormittags um 

im l. Uhr, in der Brauerei zu Ullersdorf 

2 Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 

Owenberg, den 5. Marz 1855. 
Konig „Kreis ⸗ Gericht. II. Abtheilung. 
2 Nothwendiger Verkauf. 3 
auf as Freihaus No. 31 zu Ober⸗Wernersdorf, abgeſchaͤtzt 
U 8 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
nen und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
re, jo 
am 26. April 1855, Vormittags 11 Uhr, 

n ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die“ kenbain den 4. Januar 1855. 


Die Koͤnigliche Kreis ⸗Gerichts⸗ Deputation. 


Bekanntmachun 
v eis⸗Gerichts werden an jedem Donnerstage der Woche 
negenommen, und können daher in das Depofitorium be⸗ 
Rimmte Gelder, nachdem fie vorher, wie erforderlich: zur 
nahme offerirt worden, nur Donnerstags eingezahlt werden. 
Jauer, den 4. März 1855. „J 
oönigliches Kreis ⸗ Gericht. 
1203. ed ee g 
gm 28. und 29. März d. J., von Vormittags 9 und 
Frab mittag 2 Uhr ab, werde ich in der Wohnung der 
rau Dr. Scholtz — äußere Schildauer Straße — eine 


Chin 8 an eine Glasſervante 095 75 7 — 
ränke, — ſowie Hausgeräth ꝛc. gegen gleich baare 
ezahlung meifbietend BE en. b dc. gegen gleich 

2 tedel i 2 i ius. 
Hirſchberg den 12. März ont ee 


Die 


1 


Verſteigerung der Wagen, Dongerſtag den 15. März 
nicht ſtatt. fas estas Steel. 
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1269. Auktions Anzeige 

Montag, den 19. d. Mts., Vormittags 19 Uhr, werden 
im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ allhier, mehrere Effec- 
ten beſtehend aus Moͤbels und allerhand Vorrath, auch 
eine kleine Quantität Wein in Flaſchen, ſowie etwas Chan. 


pagner gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft, was 


zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit angezeigt wird. 
Warmbrunn den 12. März 1855. : 
Die Orts =» Gerichte. 
Zu verpachten. 
Verpachtung des neuen Brunnenhauſes 
mit Gaſtwirthſchaft zu Flinsberg. 
904. Mit Ende März d. J. wird das neue Brunnen⸗ 
haus nebſt Gaſtwirthſchaft, im Badeorte S e 
pachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung dieſes Etadliſ⸗ 
ſements, im Wege der Licitation, wird ein Termin auf 
den 17. März c., Vormittags 11 uhr, 
in der Rent= Amts - Kanzellei hierſelbſt anberaumt, wozu 
kautionsfaͤhige Pächter mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß Verpächter die Auswahl unter den drei Beſtbie⸗ 
tenden ſich vorbehaͤlt. 

Die anderweitigen Pachtbedingungen find vor dem Ber: 
mine täglich in der Rent⸗Amts⸗Kanzellei und bei der Bade⸗ 
Inſpection in Flinsberg zu erfahren. 

Greiffenſtein, den 22. Februar 1855. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Rent⸗Amt 

der Herrſchaft Greiffenſtein. 3 


ä B K 


1281, Bekanntmachung. 
„das Brau Urbar von Nieder Alzenau 
iſt zu verpachten. Pachtluſtige konnen daſſelbe ſogleich, 
oder auch ſpaͤter übernehmen. A 
Dominium Grodigberg, den 11. März 1855, 


Zu verkaufen oder zu vervachten. 
1271. 


zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1246. 
auf reine Naturraſenbleiche zum billigſten Preiſe 

N C. Jüttuer in Bollenhain. 
1203. Die von mir und meiner — Se Friederike 
mündlich ausgeſprochene geringſchaͤtzige Ye gegen 
den Inwohner und Wurzelhaͤndler Hampel hieſelbſt, er⸗ 
klaͤre ich laut Schiedsamts Vergleich vom 22. 
als eine Unwahrheit und erkenne Selbigen, wie zuvor, als 


ein in unbeſcholtenen Mann an. 
Krummhübel, den 25. Februar 1855. 


Die conceſſ. Haupt = Agentur 
fuͤr Auswanderer von 
&. ERETT. 
Berlin, Juvalideuſtr. 59%., 
ertheilt unentgeltlich Auskunft 
und Bedingungen, und wer⸗ 
den größere Geſellſchaften bis 
Bremerhafen begleitet 
1228. G. Erett. 


"= 


* Au 


Ein Freigarten, gegen 18 Morgen Acker und 
Wieſen, mit Inventarium, iſt zu verkaufen oder fuͤr 50 Thlr. 


Alle Sorten Bleichleinewand übernimmt 


ebruar c. 


— Wittfrau Hampel. 


2 


von > 


2 8 — 
ul ⸗Anzeig 


Seit Michaelis v. J. beſteht mit e en der betreffenden Hohen Behoͤrden unter meiner une und 
f enber 


1232. 


S 


unter der Mitwirkun 


> der bewaͤhrter Lehrkräfte in 
worin Töchtern der 


gebildeten Stände jede Gelegenheit 


Indem ich diefes Inſtitut für höhere 


Loͤwenberg i. Schl, am 9. März 1855, 


1120. Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche an die herrſchaftliche Ziegelei zu 
Ober⸗Roͤpersdorf noch Zahlungen zu leiſten haben, mache 
ich darauf aufmerkſam, daß ich den bisherigen Ziegelmeiſter 
Heinrich Renner entlaſſen habe, und derſelbe in keiner 
Weiſe berechtigt iſt, Gelder auf meine Rechnung in Em⸗ 
pfang zu nehmen, dieſelben find vielmehr direct an mich 
abzufuͤhren, weshalb ich Zuwiderhandelnde vor dem ihnen 


daraus erwachſenden Schaden warne. 


wand, Tiſch⸗ 
Zwirn ic. auf reine, völlig unfchäd 


Ober⸗Roͤversdorf, den 1. März 1855. 
. .. A ALLNN 
1248. Zur Beſorgung von Bleichwaaren, als: Leine: 
und ig anſchibliche Garn und 
i 


— 


e 


KECE Natur-Rafen-Bleide, Erg 


fo wie zur möglichft beften und prompten Ausführung von 


Beſtellungen auf Wirkſgchen, als: zum Weben von: 


Leinewand, iche Handtuͤcher ꝛc. aus dazu eingeſand⸗ 
ten Garnen, empfehle mich ganz ergebenſt und erlaube mir 
noch zu geneigter Beruͤckſichtigung zu erwaͤhnen, daß ich 


bis zu meinem im vorigen Jahre erfolgten Adgange aus 


Ver 
17 


1277. 


Hirſchberg, in Bleichwaaren⸗Geſchaͤften, insbeſondere auch 
eine lange Reihe von, Jahren in dem ruͤhmlichſt bekannten 
Bleichwaaren⸗Geſchaͤft des im Jahre 1849 verſtorbenen 
Herrn Kaufmann K. W. Beer daſelbſt servirt habe, und bin 
daher im Stande, alle mir zu Theil werdenden Aufträge 
zu befter Zufriedenheit auszuführen, was ich mir auch ftets 
zur Aufgabe machen werde. 
Goldberg, im Maͤrz 1855. 
Guſtav Fiſcher, Reiflerſtraße No. 150, 


Bleichwaaren 


aller Art zur Beförderung auf vollkommen ſchoͤne, unſchaͤd⸗ 


g liche Natur⸗Raſen⸗ Bleiche uͤbernehmen unter Zuſicherun 
20 f ch cherung 


er guter und moͤglichſt billiger Bedienung: 
In Bunzlau Pers G. Roſt. 
Joh. Ernſt Günther. 


„Goldberg 

„ Haynau „C. R. Ehrenberg.“ 
Jauer „C., A. Schenk. 
Liegnitz = Foͤſt und Happrich. 
= Löowenberg = C. A. L. Vogtländer 
2 Lüben „R. Petzold. 

A Pötte „F. W. Kunicke. 
Polkwitz = Adolf Franke. 


} Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche werden Unter: 
en Hausleinewand al Fisch zen ge gegen 
ieferungsſcheine dis Ende Auguſt d. F. ſammeln. 
Fidſcher Brauermeiſter in Görlachsdorf bei Jauer. 
Bien, Bleichermeiſter in Merzdorf bei Kandeshut. 


vori 3 it zu einer den Forderungen der Zeit und den Anſpruͤchen ihre 
einſtigen Berufslebens e ee moraliſchen und intelleetuellen Ausbildung 1 1 5 Di: N i 
In \ 5 e weibliche Ausbildung der geneigten Beachtung hiermit empfehle, 
ich gleichzeitig, daß auswärtige Schülerinnen in hiefigen Penſions⸗Anſta ten liebevolle Aufnahme, forgfältige Pflege und 
gewiſſenhafte Erziehung finden, und bin ich bis zum 3 1. d. Pte. täglich bereit, Anmeldungen neuer Schülerinneg 
entgegen zu nehmen, fo wie auf schriftliche oder perſönliche Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen. 


Gerhardine Mößler, Niedermarkt 110. 1. Etage 


1 


E. 


g i. Schl. eine von mir begründete höhere Tochter zun 


bemerke 


BNer kauf ( ⸗ Anzeigen. 4 
1135. Meine zu Lähn Nr. 74 gelegene Töpferel 
iſt baldigſt 7 verkaufeu. Käufer können ſich 
melden beim Eigeunthümer Wilhelm Rothe. 
.... ͤbp—̃j⅛—— . —— 
1226. Verkaufs ⸗ Anzeige. x 
Auf einer der belebteften Straßen in Schweid nik 
ohnweit des Ringes, = ein ganz maſſives, zwei Stock hohes 
Haus, mit einem Verkaufsgewoͤlbe und daran ſtoßend 7 
Stube, zu jedem Geſchaͤft geeignet, ſchoͤnem Bodenraum 
Pferdeſtall ꝛc. ꝛc., wegen ſteter Abweſenheit des Beſſtzerk“ 
mit einer mäßigen Anzahlung zu u le, und bald zu 
übernehmen. — Das Nähere auf portofreie Anfragen beim 
Auctions⸗Commiſſarius E. Junghans in Schweidnitz, 
1224. Der Kretſcham No. 34 zu Poſſen, Bunzlauer 
Kreiſes, zu welchem außer den ganz neu erbauten Gedaͤuden 
noch circa 11 Morgen guter Acker, 2 Morgen Gartenland 
und 13 in Buſchland gehören, ſteht alsbald aus freier 
Hand zu verkaufen. g a n 
Kanfluſt'ge erfahren das Nähere beim Eigenthümer. 
1258, Beabhtenswerth 3 
Der ſub No. 82 zu Schmiedeberg belegene Sannef 
genannt der „Stollenkretſcham“, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
1500 rtl., wird auf den 3, April d. J. ſubhaſta verſteigert. 
Durch den jetzt in deſſen Nähe in Angriff genommenen 
großen Bergbau und den Neubau der Chauſſee iſt voraus 
zuſehen, daß dieſer Gaſthof in den Handen eines thaͤtigen 
und nicht ganz unbemittelten Mannes einen weit bedeuten 
dern Werth in kurzer Zeit erhalten wuͤrde. we 


1242. Gaſthof— Verkauf. = 1 


Ich bin willens meinen, an der frequenten Lübner⸗Raut⸗ 
ner⸗Poſtſtraße belegenen Gaſthof zu Mlietſch, bei welchem 
circa 52 Morgen gutes Ackerland, ein bedeutender Obſtgar? 
ten ſich befindet, mit allem todten und lebendigen Inven⸗ 
tarium ohne Einmiſchung eines Dritten, aus Neat Hand 
zu verkaufen. 

en e Stallung und Scheuern, erſtere maſſi, 2 
find im beften Zuſtande. 2 N Mi 

„ . Benj. Thiem, Gaſthofbeſitzer. 

Mlietſch im Maͤrz 1835. ER Be 
1230, Das zweiftöcdige Haus No. 77 zu Reibnig, im 
beſten Bauzuſtande, und die daneben liegende wuͤſte 1153 
nerftelle ift veränderungshalber aus freier Hand zu ver? 
kaufen. Näheres bei dem Eigenthuͤmer g 

Carl Gottwald in Reibnitz⸗ 


1221. Das Haus Nr. 61 in Kaiſerswaldau iſt zu ver? 
kaufen. Näheres iſt bei dem Vorwenksbeſitzer Röhrig 
daſelbſt zu erfahren. i 


4 


use. 
pe eränderungsf palber bin ich 


1 


En 
fi 


8 cles :). 
mit Forte: Zug bill n ein gutes 


. Dominium 


* „Gardinen ⸗ Stoffen uU. 


Brauerei = Verkauf. 


figende Brauerei 

gehörig, ang frei, wozu 40 Morgen Acker und Wieſenland 

wohl, als die et Lab ere 
Age 5 Suftande, und können ſich Kaufluſtige zu jeder 
Nieten drang bereit ſei 
eder⸗Thiemendorf, Laubanſchen Kreiſes. 
: . Mein, 
zu gehoͤrf i 
Hand zu verbauen Be 
m Eigenthuͤmer. 


allhier belegenes Haus nebſt 
ich willens ſofort aus freier 
aheres hei 

. Hobndorf 5 
( 
iſt aug ferien Band Dr. 0 zu Dbers Miefentpal bei eigen 
fi n i 
Eigenthümer zu verkaufen. ee un 


ne ee 
ſelb e in gutem Bauzuſtande ſich befindende, hier⸗ 
18 Loeb g. belebte Gaſtwirthſchaft, zu welcher 
gebören, bin ich ee a u au iber of ieſewachs 
a ens Kränklichkeitshalber ſofort zu ver⸗ 
ufen. Jannowitz im März 1855 u ; 


1 Ei Binner, Häusler. 
ei Löwenberg, den 7. Marz 1855. 


r Bat; Verwittwete Tiſcher. 
von wo un mit meinem Waarenlager bis Ende d. M., 
ſchnellſte ich mein Verkaufs gewoölbe ganzlich ſchließe, aufs 


u räumen, verkaufe ich den wohl aſſortirten Vorrath 


von allen Sorten Kleider⸗, aan, und 
w. 


tend herabgeſetztern Preiſen, wie bisher. 


7 Julius Berger, Butterlauben⸗ Ecke. 
geſchmieder große Fenſtergitter mit Verzierungen aus 
eignen, fo 2 Eiſen, welche ſich zu einem Grabgeländer 
ligſt zu haben 1700 dergleichen Fenſterladen ſind bil⸗ 
5 C. Hirſchſtein, am Burgthore No. 201. 


168. Ein —— ee P 
reier — geſundes kraͤftiges Pf erd, 6 Jahr alt, iſt aus 
„zu verkaufen. Näheres in der Expd. d. B. 
R — — ABER 


zur Schnen Candis⸗Zucker, 
knenfutterung, offerirt 0 
. 9 erg. 


fee z Mule Mufit-Requifiten- Handlung FR 
„und Y Ser „aus Wien“ eine Sendung aͤußerſt feiner 
direct „aus Pa Guftarren, deutſch und echt roͤm. Saiten; 
(etwas Ausge ei is %: Buillaume's beſten Colophonium, 
ausgeführt.. e Anetes 1) 


Runen werden gewiſſenhaft 
1 AN, ello und ein Glavier 
aben. 

D e Dr. 1129. 
Fon i8 40 Schock Reifftäbe und eine Heine Par: 
tie tar, S0 12 e N und eine Meine Par: 

eiffersderf bei Kupferberg. 


309 


— 


Zur Bienenfutterung empfehle ich: 
beiten Havannah⸗Honig, weißen u. braunen 
Candis, ſo wie reinen Malz⸗Syrup zum 
billigſten Preiſe. i 
ilhelm 


Leinſaamen⸗ Offerte. 


Wir empfehlen den Herren Flachs⸗ Produzenten unſeren 
direkt bezogenen ruſſiſchen Leinſaamen, und zwar: 
185 4r puiken Rigaer= (befte Sorte) 
Rigaer⸗Kron⸗ 
= beſten Pernauer⸗ und 
1553r gut gehaltenen Rigaer⸗Kron⸗ 
in Tonnen, bei der in Kurzem zu erwartenden Ankunft zu 


empfangen — zu gefaͤlligen Auftraͤgen. — 
C. G. Kram ſta & Söhne 
in Freyburg und Bolkenhain. 
1267. Nachdem mir von Herrn Dünnwald & Comp. 


die Preis = Verzeichniffe über Düngungsmittel und 
Sämereien jeglicher Art zugegangen find, fo kann ich 


Saͤe⸗Leinſaamen, 


Haufe in Löwenberg. 


jeder Nachfrage auf obige Artikel mit Beſtimmtheit genügen 


und halte mich gütigen Aufträgen beſtens empfohlen. 
Hirſchberg. Robert Friebe. 


1182. Ein Fluͤgel ſteht baldigſt und billig zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfahren beim 5 4 
Buchbinder Herrn Hayn in Schoͤnau. 


1209. Auf dem Dominium Leſt⸗Kauffung, bei Schönau, 
find 6 Stuͤck Pfau hühner zu verkaufen. 
iſt zu erfahren auf dem Wirthſchaftsamte daſelbſt. 


XXX 


1175. 


Fußboden⸗Glanzlack 

von Franz Chriſtoph in Berlin. 

Dieſe vorzügliche Compoſition iſt ganz ge⸗ 
ruchlos, trocknet ſofort nach dem 
Auſtrich, hat dann ſchönen gegen Näſſe 
ſtehenden Glanz. her 

Der Preis ift pro Pfund 12 ſgr. Hier am 
& Ort nur zu haben bei 0 
x C. Weinmann. Schildauerſtraße. 
.. ̃ ·— 
1117. Maisgries, Buhweizen- Grüße und Reis 


in verſchiedenen Sorten empfiehlt zu den billigften Preiſen 
Hirſchberg. F. W. Diettr Pre 


12%. ... Tr ran 5 = 
Orgel⸗Verkauf. | 

Eine neue Orgel mit ſechs Manual» und zwei x 
ſtimmen ſteht zu nA anual⸗ und zwei Pedal 


Orgelbauer Schlag zu Schweidnitz. 
\ Sen e . * 


VIII II III 
VIII IXIIXXII II 


Das Naͤhere 


Be: Für Confirmandin nen 
empfehle ich meine vorzüglich ſchönen 


ſchwarzen Zeidenitoffe, 
als Glacee⸗Taffte, glatte und gemuſterte Gros de Lion, Satin de chine, Moiree u. ſ. w.; 


ſchwarze wollene Stoffe, 


als: Thibets, Mouslin laines, Twilld, Atlaſſe und Luſtres in größter Auswahl und z 
allen Preiſen. i N 
Gleichzeitig beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß bereits ein großer Theil 
von nenen Frühjahrsſtoffen I 
eingetroffen ift. Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 


I 


5815. x Empfeblende ee DR f * h 
Dr. Borchardt's aromatifch wediziuiſche Kräuter⸗ Seife ek ien e 7 
Dr. Smim de Boutemard's wonatireZahn-Palta, "hun Ee 
Apotheker Aut. Eper ti's Italieniſche Honi Seile, in Originalſtücken zu 2½ und 5 S 


5 Die innere Solidität und anerkannte Nützlichkeit der obengenannten privilegirten Spezialitäten erke 
jede er — fon ein kleiner Verſuch genügt, um die Ueberzenoung von der Zweckm i 
teit und Vortrefflichkeit dieſer gemeinnützigen Artikel zu erlangen, und fie werden ſicherlich von allen denen, die ſich 
ihrer nur erſt einmal bedient, mit beiondeger Vorliebe immer gern wieder gebraucht werden. — Proſpekte und 

drauchsanweiſungen werden gratis verabreicht, ſowie die Mittel ſelbſt, in ane Guͤte — unter Garantie del 
Aechtheit — in Hir ſchber g nur allein verkauft bei J. G. Diettrich's Wwe., fo wie auch in 
Bolkenhain: G. Schubert, Bünzlau: C. Baumann, Charlottenbrunn: F. E. Seyler, Franken“ 


ſch . ! 
Görlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberan. G: W. . Trautugat 
Hayn, Lauban: G. G. Burghardt, Liegnitz: F. Tilgner, Liowendera: J. C. H. Eſchrich, Mu Such 4 


berg: H. Radeſey, Mustan: E. M. Schubert, Neurode: J. F. Fimpif Ed. Schick 
Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbrunn: E. F. Horand, S me ebeſeg: U. Niete, Show 
Fr. Menzel, Schweidnitz: Adolph Greiffenderg, Strehlen: J. F. Neugebauer, Striegan: Robert cg 


Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: 6. E. Fritſch und in Job ten bei M. A. Witſt a 
a 8 + 


1192. Einen wenig gebrauchten, breitfpurigen, ein⸗ und 538. Aechten Peru⸗Guane empfiehlt zum billigſtes 
zweiſpaͤnnigen ſogenannten e n a 8 Preiſe C. Kirſtein in Hieſchber 
ö ; t Te TEE 

u en ebitin ale 8 en 22 1245. 150 Gtnr. gutes Wieſenheu iſt zu verkaufen ee 1 
5 5 ee 6. E. Hoffmann in Volkenhain 
1130. „Aechten Peru Guano „ 1239. Für Materialwaaren- Handlung 
(vom Lager der Herren Schramm & Echtermeyer in Dres: Meinen, ſanitätspelizeilich geprüften u. empfohlenen, ee, 
den), verkauft billigft lerwaͤrts beifällig aufgenommenen Geſundheits Caffe 
a b Mat ſch a. O und ab hier en detail 5 ſgr. pro / in ½ und ½ #4. Packet, Geſunſch⸗ 

die . G. Waͤber & Eydame wie Kranken ſehr dienlich, bereits in Schmiedeberg, Sie | 


— 


i i ; berg, Schönau, Jauer, Striegau, Ho iedeberg, Laub 
len Den Hei in rg ST ee allen um pt Sen ech ee 7 5 1 
2 n übrigen Städten bei fe b Vortheil 
nnn, De 


empfehle ich echten unverfälſchten Pernanifchen des gelegene Material Waaren Handlungen zu übergeben 
o, ſo wi ili⸗ 3 und erſuche ich um gefällige baldige Anträge, franw. 
n äupeft "8 EC ae tn "kieanie 
21 5 8 1279. Ein noch brauchbares Müh lei fen, verſtaͤhlt 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. liegt zum Verkeuf bein Schmieden. 1 kee! Ein Lemnib 


wer 


i 


= 311 — . 
1288, Kalt Verkaufs a Anzei ge. 1240. Ein dunkelbrauner Wallach, 7 Jahr alt, ſteht 


In der in Hirſchberg zum Verkauf. Bei wem? erfährt man in der 
Jahre renten Neon, Landeshuter Kreiſes, = — 4 — Expedition des Boten. 
End rennerei wird vom Monat April bis ogg. r N 5 
Haben Ya l. J. fortwährend Bau - und Felde Kalk zu 1280 Ruſſiſches Licht „Talg 
Die vorläufig 9 2 Ve en empfehlen zu billigen Preifen 
1 8 Loco Ofen beſtimmten Preife find für & G 
1 großen preuß. 8 Se Der 1,4. RAR TEE J. G. Hanke — SERIEN 1 
un RER, alk⸗Aſche oder Acker⸗Kalk 2". r. > n 8 
Verfall die Herren Käufer bei größerem Bedarf ihre — Kauf:-Gejude 
Schenken 7 ufträge in frankirten Briefen an die Herren 1255. K a U j c j u ch 0 
das Nöth reden in Kunzendorf abgeben zu laſſen, damit 


eee eee eta, Kupfer, Zinn, Meng, Schmatz 


. n Ae , Alk Gußeiſen kauft zu erhöhten Preiſen 
zelm Unterzeich neter empfiehlt ſein Moͤbel⸗ und Spie⸗ 8 t ’ 
orten uin, befonders eine Auswahl von 15 verfchiedenen r reit. 
0 Polſter⸗ und Rohrſtuͤhlen zu Auferft billigen — — — — — 


ERE ZU Otigen Abnapme, lenk. 3 Alle Arten Metalle, jo wie alle 
erg. W. Pätzold, Tiſchlermeiſter. 2 Me 
n Unsere melee Früchte Sorten rohe Leder und Zickelfelle 
nd in Cuxnate ee hgen una hege, lauft ſtets zu den höͤchſten Preiſen 


Burugirkauien el Kisten und cet C. Hirſchſtein 
ien am Burgthore Nro. 201. 
r Tc ̃ ᷣ . 7˙ NEN DR BEE 
2 


Spiritus-, Thrau- und Oelgebinde von 2 bis 20 Centner 


120 

Jualt werden von uns zu möglichſt guten Preiſen gefauft. N 
Goldberg, den 10. März 1855. i 5 

1254. 


H 1231. Die in Nr. 19 d. Boten zur Vermiethung empfohlenen 
3 1 ck e [ E U l e 2 Zimmer, Kuͤche und Zubehör befinden ſich in meinem 


lauft und zahlt die höchſten Preiſe . zu vermeiden, geſchieht von mir die heutige 


A. S treit in Hirſchberg. Anzeige. Verw. J. D. Cohn, Strumpfſtr.⸗Laube Nr. 239. 


Schi Per. inden Unter kommen. 
Aeußere Schildauer Straße. 1228. Zur Gabin aun Wadüzieherer ke einer 
8 Se Bleiche wird ein tüchtiger gut empfohlener Werkführer 


* : efucht. Hierauf bezuͤgliche Offerten werden erbeten unter 
K l E K U U t gen dees A. af a post restante franco. 


luft Wilhelm Hanke in Löwenberg. 1237. Ein underheiratheter Gärtner, der befoubere den 


* 5 r Gemuͤſebau verſteht, nur gute Atteſte aufzuweiſen vermag 
8 Eich en ip ſege It in d e⸗ G e ſu ch. und zugleich die Bedienung mit ubernehmen muß, wird zum 
„ie Lohgerbereibe 9 ber Berlin's kaufen jedes groͤ⸗ 1. April geſucht. Wo! ſagt die Expedition des Boten. 
ßere Ban trockner und gut erhaltener Eichen⸗ 1250. Ein unverheiratheter Gärtner, der gute Zeugniſſe 
li anz oder Spiegelrinde von Wurzelausſchlaͤgen, am aufzuweiſen hat, findet am 1. April c. auf dem Dominium 

ebſten franco Eifenbahn oder ſchiffbarem Strome geliefert Nieder⸗Harpersdorf eine Anſtellung. Derſelbe muß gleich⸗ 
u bitten um möglichft ſchleunige Einfendung von Offer: zeitig die Bedienung im Haufe zu machen verftehen, 

N nebſt Preisangabe per Etr., unter Adreſſe Lederfabri⸗ 1244. Es wird ein & 


l ; i ſchickter Holzorechs ler ge'ucht. 
Sorge Dienftbad in Berlin — — Wo? ift bei Hrn. E. Ru do 18 b = Landeshut 1 
6 Zu vermiethen. 1185. Brauchbare Maurergefellen und einige Lehr: 
A, Eine Oberſtube iſt zu vermiethen beim burſchen finden dauernde Berhäftigung durch den 
3 Fleiſchermeiſter Fifcher auf dem Sande. Maurermeiſter Schmidt in Salzbrunn. 


. 


— 


1138. Ein Schäfer. 4 

unverheirathet und mit guten Zeugniſſen verſehen, der in 
der Laͤmmerzucht erfahren iſt, — kuͤnftige Johanxi eine 
Anftellung auf dem Borwerke Nr. 32 in Oberſchmiedeberg. 


1270. Ein Landmann, verheirathet (wo moͤglich ohne Kin⸗ 
der), der etwas Kaution legen, etwas 1 5 und rechnen 
kann, und dem Gefchäft des Ein⸗ und Verkaufs gewachſen 
iſt, findet auf einem Dominium dieſe Oſtern ein Unter: 
babe Commiſſionair G. Meyer. 

Mr 


1272. Zwel Kunft-@ä einer und ein K utſcher werden 
e Commiſſionair G. Meyer. 


1973. Ein junger kräftiger Mann findet als Hausknecht 
ee Abgang des bisherigen zum Militär, zum 1. April 
ein Unterkommen bei Chr. Gottfr. Koſche. 


1241. Ein unverheiratheter Schäferknecht, der ſchon 
twas von der Zucht und Wartung der Schaafe verſteht, 
10 wie ein ſtarker Ochſenjunge (Schſenknecht) finden bei 
enuͤgendem Ausweis einer guten Führung, ein ſofortiges 
ienſtunterkommen beim 
Guts und Gaſthofbeſitzer E. Schmidt 
in Nieder = Berbisdorf. 


Lehrherr⸗Geſuch. 8 
1229. Ein junger Menſch rechtlicher Eltern, welcher eine 
hoͤhere Schule beſucht hat, wuͤnſcht als Eleve bei der De: 
conomie, wo moͤglich gegen freie oder ganz mäßige 
Penſion, zu Oſtern ein Unterkommen. Nachweis giebt auf 
portofreie Anfragen die Expedition des Boten. 

Lehrlings⸗Geſuche. 

1234. In einer Apotheke, reines Medizinalgefhäft, einer 
groͤßern Provinzialſtadt wird unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen zu Oftern d. J. ein Lehrling geſucht. Das 
Nähere in der Expedition d. B. 


1200. €i imaner oder Secundaner einer Real⸗ oder 
Gew Hate weird zum 1. Juli d. J. in einer Apotheke, 
in der Nähe von Hirſchberg, unter angemeſſenen Bedingungen 
als Lehrling angenommen. Hierauf Reflectirende belieben 


ihre Adreſſe sub X. X. franco Hirschberg poste restante 


abzugeben. 


Ein geſitteter Knabe von außerhalb findet in Hirſch⸗ 
5 als 6 Aharbefter Lezellng ein Unterkommen bei 


C. Oertel. 


Cours Berichte. 
Breslau, 10. Maͤrz 1855. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. 


312 


Schleſ. n a 1000 rtl. 
3½ pet. = „s 
Schleſ. Pfbr. neue 4 pet. 100% 


Gefunden. 5 
1278. Es hat ſich ein großer ſchwarzer Hund mit brau 
nen Laufen und . in Nr. 38 zu Birkicht an 
4. März eingefunden, welchen Eigenthuͤmer gegen Erſtal 
tung der Futterkoſten und Infertionsgebrhren zuruͤck 
halten kann. x 


Verloren. 
1154. Von Schmiedeberg nach dem Landeshuter Berge 
find von einem Schlittengeläute zwei große gekuppelt! 
Glocken (Weißguß) verloren gegangen. Der Finder kan 
ſolche gegen angemeſſene Belohnung abgeben bei 
G. A. Treutler in Schmiedeberg ⸗ 


Der 4 


1247. Abhanden gekommen. i 
Ein junger Hund, ½ Jahr alt, männlichen Geſchleche 
gelbbraun, Kehle, Bruſt und Läufe weiß, von der Na 
bis auf den Kopf einen weißen Streifen, hängenden Ohre 
an der Ruthe weiße Spitze, Art Fleiſcherhund, iſt mir ar 
handen gekommen. Demjenigen, welcher mir zur Wieder 
erlangung deſſelben verhilft, ſichere ich eine Belohnung k 
Kunnersdorf. Ernſt Meißner, Bauergutsbeſitzer⸗ 


Getreide: Markt Prei ſe. 
Jauer, den 10. März 1855. 4 
wMWeigen|g. Weizen] Roggen | Gerfte | Hafer, 
rtl. ſg. pf. Irtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl.ſg. 


Der 
Scheffel 


Höchſter 315 — 38 2/28 2j12)— 10122 
Mittler 2 228 —225—2 1 10 6 
Niedriger 2—— 126 — 222 2 6 J 110% 


Breslau, den 10. März 1855, 
Spiritus per Eimer 13%, rtl. Br. 
Rohes Rüböl per Centner 15%, rtl. G. 


Breslau, den 10. März 1885. 3 

Klee⸗ Saaten. Rothe 10 16½ Thlr. Weiße 
bis 18%, Thlr. nach Qualität; feine und hochfeine war M 
beſten verkaͤuflich. 3 : 


Oberſchl. Kratauer4pGt, — 
Niede i- Mär. 4y6t, 91 
65 


93½ Br. e . 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 


7 0 
0 
G. 


> dito dito Lit. B. 4pCt. 100% . Coln⸗Minden 3% pC. 19, BE 
alter. r 5 — dito dito dito 2a 56t. 5 Br. | Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 45Ct. 450% 5 * 
— — g . r. Rentenbriefe 4 pCt. 92% G. Wechſel⸗Conrſe. (d. 9. Mürz 
isd' or vol. = = 107%, G. Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. = 139 

oln. Bank⸗Billets - 901), Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 113 65 G. Hamburg k. S. 140 

eſterr. Bank: Noten = 792 Br. dite dito Prior. 4pét. 88% ©. dito 2 Mon. 148 

Staatsſchuldſch. 3½ pt. 83%, G. öberſchl. 141 4. 3½ pCt. 195%, Br. London 3 Mon. = 6, 

Sechandl.⸗Pr.⸗Scheine — & dito Lit. R. 3½ pCt. 162¼ Br. dito k. 8. cs — 

Pofner Pfandbr. 4p St. 100% . dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100 

dito dito neue 3½ pCt. 92½½ Br. A pCt.. Br. dito 2 Mon. = WM) 
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